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Das MÃ¤dchen Maria

Sieh nach, was darin ist.â€œ ... â€žSieh nach, was ich dir SchÃ¶nes mitgebracht habe.â€œ Das Kind Ã¶ffnete den Karton und hob .... â€žKomm, mein Kind, spiel es fÃ¼r mich. 
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  Der Mann    Heute hatte er sie gesehen!   Sie  war  die  Kiesauffahrt  vor  dem  Krankenhaus  hinunter  auf  die  Straße  gelaufen,  als  sei  der  Leib‐ haftige hinter ihr her.  Dann war sie in ein Auto gestiegen, das am Stra‐ ßenrand  scheinbar  auf  sie  gewartet  hatte.  Ein  blonder Mann hatte am Steuer gesessen. Ohne sich  umzublicken, waren sie davongefahren.  Warum war sie weggelaufen? Etwa vor ihm?  Ihr  Gesicht  hatte  er  nicht  sehen  können,  aber  er  war ganz sicher, dass sie es war. Unter Tausenden  hätte  er  sie  erkannt,  auch  ohne  in  ihr  Gesicht  zu  blicken.  Ihre  schlanke  Gestalt,  ihre  Bewegungen!  Und  dann  ihr  Haar.  Es  hatte  sich  gelöst  und  war  wie eine schwarze Fahne hinter ihr her geflattert.  Einen Moment lang hatte er wie benommen ihrer  davonrennenden  Gestalt  nachgesehen.  Dann  end‐ lich war Bewegung in ihn gekommen.  „Maria!“  hatte  er  geschrien,  aber  da  hatte  sie  be‐ reits das Auto erreicht.  4 



Das Auto, in dem ein fremder blonder Mann saß,  der  ihr  die  Wagentür  aufhielt  und  dann  mit  ihr  davon fuhr.  Er  war  auf  die  Straße  gelaufen,  um  dem  Wagen  nachzuschauen,  die  Autonummer  zu  erkennen,  aber er war zu spät gekommen. Der Wagen war in  die  nächste  Straße  eingebogen  und  nicht  mehr  zu  sehen.  Am  Abend  kamen  ihm  Zweifel,  ob  er  nicht  einer  Sinnestäuschung  erlegen  war.  Vielleicht  hatte  er  nicht  Maria  gesehen,  sondern  irgendeine  andere  junge Frau. Eine schlanke junge Frau mit schwar‐ zen, langen Haaren, von denen es sicher noch an‐ dere geben musste!  Dann aber dachte er: Nein, sie war es. Unter Tau‐ senden hätte ich sie erkannt! 
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Die Spieluhr    „Für  meine  kleine  Marie“,  sagte  der  Vater  und  stellte den hübschen Karton auf den Tisch.  „Ein kleiner Willkommensgruß für dich. Ein dop‐ pelter  Willkommensgruß  –  könnte  man  sagen.  Einmal  in  unserem  neuen  Zuhause,  und  zum  zweiten, weil du ein paar Wochen fort warst.  Sieh nach, was darin ist.“  „Ich bin Maria, nicht Marie“, sagte das Kind mit  den  traurigen,  grünen  Augen  in  dem  verschlosse‐ nen, blassen Gesicht.  Es blickte den Vater an, der da vor ihr stand und  sie freundlich anlachte.   Eine  Woge  unerklärlichen  Zorns  und  Abneigung  quoll in ihr empor, als sie in seine liebenswürdige,  leicht spöttische Miene blickte. Er hatte ihr ein Ge‐ schenk gebracht, und nun trat er nahe an sie heran  und  legte  eine  Hand  um  ihre  Schulter.  Das  Kind  fuhr  zurück  und  wunderte  sich  darüber,  warum  ihr diese Hand so eine Angst einflößte...  War er nicht immer ihr liebevoller Papa gewesen,  der  seine  kleine  Marie  liebte  und  verwöhnte?  Der  6 



im Winter mit ihr Schlitten gefahren war und mit  dem  sie  im  Sommer  auf  dem  Rasen  herumgetollt  und Ball gespielt hatte?  Das Kind begriff das alles nicht recht, und es ver‐ stand auch die Worte nicht, die auf einmal von der  Tür her ertönten.   Die Mutter war ins Zimmer gekommen und sag‐ te: „Willst du sie schon am ersten Tag wieder um‐ garnen, damit sie alles tut, was du sagst?“  Bei  diesen  Worten  klang  die  Stimme  der  Mutter  ungewohnt  gehässig  und  voller  Hohn.  Aber  auch  Kummer, Angst und Überdruss schwangen darin.  Alles  Dinge,  die  das  Kind  nicht  recht  deuten  und  erfassen konnte.  Musste  denn  ein  zehnjähriges  Kind  nicht  alles  tun, was der Vater sagte?   Plötzlich flackerte eine Erinnerung in ihrem Geist  auf:  Sie  hatte  sich  immer  bemüht,  ein  gehorsames  Kind zu sein. Alles, alles hatte sie getan, damit der  Vater  gut  war.  Damit  er  sie  nicht  schlug  und  Schlimmeres!  Aber  es  war  doch  immer  wieder  vorgekommen,  dass  er  nicht  mit  ihr  zufrieden  war.  Wieder  und  7 



wieder  hatte  er  sie  schlagen  müssen,  weil  sie  böse  und  aufsässig  war!  So  ein  ungehorsames,  wider‐ borstiges Kind, das den Eltern nur immer Kummer  machte!  Darum war sie ja schließlich in dieses große Haus  gekommen,  in  diese  Klinik,  in  der  kranke  Men‐ schen  wieder  gesund  werden  sollten.  Es  war  eine  Nervenklinik gewesen, in die Kinder und Erwach‐ sene  gebracht  wurden,  die  aus  irgendwelchen  Gründen krank geworden waren. Deren Geist und  Seele erkrankt war!  So wie ihr Geist und ihre Seele!    Nun aber war die kleine Marie wieder daheim, in  diesem  neuen  alten  Haus,  in  das  die  Eltern  wäh‐ rend ihrer Abwesenheit eingezogen waren. Sie war  wieder  daheim  und  auch  wieder  gesund.  Sie  hatte  keine  Kopfschmerzen  mehr  und  war  auch  nicht  mehr  durcheinander  und  voller  Angst  –  so  wie  vorher. Bevor sie in dieses Krankenhaus gekommen  war.  Sie  war  wieder  okay  und  alle  hofften,  dass  sie  es  bleiben würde. Obwohl – diese Angst …  8 



Plötzlich  spürte  Marie,  dass  die  nicht  für  immer  fort war. Sie wusste, die Angst würde wiederkom‐ men!  Wenn  sie  so  den  Vater  anblickte,  der  sie  lauernd  und  grinsend  beobachtete!  Und  auch  die  Mutter  dort  an  der  Tür,  die  ihrerseits  den  Vater  beklom‐ men belauerte!   Dann wusste das Kind Marie, dass die Angst ihr  bereits  wieder  auf  den  Fersen  war  –  warum  auch  immer!  Und  auch  hier  in  diesem  neuen,  schrecklichen  Haus!  „Alles wird gut“, hatte der nette Therapeut in der  Klinik  gesagt.  Aber  Maria  wusste,  dass  längst  nicht  alles  gut  wurde,  nur  weil  die  Erwachsenen  das so dahersagten!  Jetzt  saß  sie  hier  auf  ihrem  Bett,  vor  sich  einen  hübschen  Karton  mit  einem  Geschenk  des  Vaters  darin.  „Mach  ihn  auf“,  sagte  der  Vater  wieder.  „Sieh  nach, was ich dir Schönes mitgebracht habe.“  Das  Kind  öffnete  den  Karton  und  hob  eine  Spiel‐ uhr  heraus.  Eine  Ballerina  mit  einem  hübschen  9 



Puppengesicht und weitem, bauschigem Rock kam  zum Vorschein. Die schlanken Arme hielt sie zier‐ lich über dem Kopf verschränkt, die winzigen Füße  in  den  glänzenden  Ballettschühchen  reckten  sich  graziös  auf  Zehenspitzen  empor.  Ihr  schwarzes  Haar lag in einem dicken Zopf auf einer Schulter.  Und dann ertönte das Lied!  Es war wunderbar, und die kleine Ballerina drehte  sich  dazu  im  Tanz.  Marie  sank  auf  ihr  Bett  und  starrte auf das Mädchen mit dem bauschigen Rock,  das sich zu der melancholischen Melodie im Kreise  drehte.  Das Ganze erschien ihr so schön und so unendlich  traurig – vor allem diese herrliche Melodie, dass sie  plötzlich weinen musste.  Da setzte sich der Vater zu seiner kleinen Tochter  auf das Bett und nahm sie in den Arm.  „Warum  weint  denn  mein  kleines  Mädchen?  Ist  sie  nicht  schön,  die  kleine  Ballerina?“,  fragte  er  zärtlich und wischte ihr die Tränen ab.  „Das Lied ist so schön“, flüsterte Marie und wäh‐ rend  der  Vater  sie  tröstend  hin  und  her  wiegte, 
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vergaß sie ihre Abneigung und den Zorn, der vor‐ her in ihr gewesen war.   Nun  war  er  wieder  da,  der  Vater  mit  dem  guten  Gesicht  der  sie  lieb  hatte  und  sie  tröstete.  Verges‐ sen waren die anderen Gesichter desselben Vaters,  die bösen, grässlichen Gesichter, die sie an schlim‐ me Zeiten erinnerten. An Zeiten, in denen der Va‐ ter grausam und gewalttätig gewesen war.   Vergessen  war  alles,  was  Marie  krank  gemacht  und in die Klinik gebracht hatte!    Maria erwachte aus ihrem Traum.   Ein banges, atembeklemmendes Gefühl laste‐ te  auf  ihr,  das  sie  sich  im  Augenblick  des  Er‐ wachens nicht erklären konnte.   Der  Traum  hatte  es  mit  sich  gebracht,  etwas  ganz Bestimmtes in diesem Traum. Sie wusste  nur noch nicht, was es war. Erst einmal muss‐ te sie zu sich kommen, dann würde sie es wis‐ sen!  Immer noch erklang das Lied der Spieluhr in  ihrem Kopf, und die sich im Kreise drehende 
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Ballerina  mit  den  schwarzen  Haaren  tanzte  hinter ihren geschlossenen Lidern.  Mit  einem  Ruck  setzte  sie  sich  im  Bett  auf,  fest entschlossen, die Bilder und Gesichter ih‐ res Traums fest zu halten.   Die Bilder blieben ihr auch, nicht aber die Ge‐ sichter.  Sie  verschwammen  ineinander  und  verflüchtigten  sich  wie  Rauch,  der  sich  lang‐ sam in der Luft auflöst.  Nur  ein  Gesicht  war  noch  da,  das  hübsche  runde  Puppengesicht  der  Ballerina  auf  dem  Glastischchen.  Ganz  deutlich  aber  hatte  sie  wieder ihr Zimmer vor Augen, das sie seit der  Rückkehr aus der Klinik bewohnte.   Es war kein richtiges Kinderzimmer gewesen,  erinnerte Maria sich. Sehr alte Möbel standen  darin,  schwere  Sessel  und  Schränke  und  ein  hässliches  Messingbett.  Den  Fußboden  be‐ deckte  ein  ausgeblichener  Teppich,  und  am  Fenster  hing  ein  gemusterter,  dunkler  Vor‐ hang.  „In diesem Zimmer habe ich viele Jahre gewohnt,  erinnerte  Maria  sich.  Aber  in  welchem  Haus  12 



befand  sich  dieses  Zimmer?  Und  in  welchem  Ort  stand  das  Haus,  in  dem  sich  dieses  Zim‐ mer befand?   Das wusste Maria nicht.  Dafür  wurde  ihr  etwas  anderes  in  dieser  Se‐ kunde klar: Im Alter von zehn Jahren war sie  in einer Nervenklinik gewesen!  Irre und verrückt – wie deine Mutter!  Oh  mein  Gott,  es  stimmte  wirklich.  Sie  war  schon als Kind in einer Nervenklinik gelandet,  weil  etwas  mit  ihrem  Verstand  nicht  in  Ord‐ nung war!  Vielleicht  war  es  danach  ein  paar  Jahre  gut‐ gegangen  mit  ihr.  Vielleicht  hatte  sie  weiter  die  Schule  besucht  wie  andere  Kinder,  hatte  Freundinnen gehabt, gespielt und gelernt wie  jedes normale Kind.  Was  für  eine  Art  von  Geisteskrankheit  ‐  von  Verrücktheit  und  Irresein!  ‐    mochte  das  gewe‐ sen  sein,  die  sie  in  die  Nervenklinik  gebracht  hatte?   Immerhin hatte sie eine weiterführende Schu‐ le  besuchen  können,  soviel  stand  fest.  Wie  13 



sonst wäre es möglich, dass sie Englisch, Spa‐ nisch  und  Französisch  gelernt  hatte  und  Kla‐ vier spielen konnte.  Ich habe sogar sehr gut Klavier gespielt, erinnerte  Maria sich.  Auch jenes Lied habe ich gespielt.  Das Lied von der Spieluhr – jahrelang war es  ihr  Lieblingslied  gewesen,  obwohl  es  sie  oft  sehr traurig gemacht hatte.  „Cucurrucucú, Paloma“.  „Es  ist  ein  altes  mexikanisches  Volkslied  von  To‐ mas Mendez“, hörte sie den Großvater sagen.  „Komm,  mein  Kind,  spiel  es  für  mich.  Niemand  spielt es so wie du!“  Maria hörte die Stimme des Großvaters ganz  deutlich in ihrem Kopf und plötzlich war auch  sein Gesicht da.   Sie erinnerte sich wieder an ihn! 
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Vera    Robert  war  froh,  dass  heute  um  diese  Zeit  keine  Kundschaft  da  war.  Es  wäre  ihm  sehr  unangenehm  gewesen,  wenn  jemand  Zeuge  dieses Gesprächs geworden wäre.  So aber, allein mit seinem Gegenüber, konnte  er  es  gerade  so  machen  wie  er  sich  vorge‐ nommen hatte.  Nun  lehnte  er  sich  gelassen  in  seinem  Stuhl  zurück,  drehte  seine  leere  Kaffeetasse  in  den  Händen  und  musterte  die  blonde  Frau  hinter  dem Tisch mit spöttischen Blicken.   Da  saß  sie  nun  also  vor  ihm,  und  trotz  der  Schminke  und  des  hell  blondierten  Locken‐ kopfes  wirkte  sie  ein  wenig  abgerissen  und  ungepflegt.  „Was  also  willst  du  genau  von  mir,  Vera?“,  wollte Robert wissen und setzte eine herablas‐ sende Miene auf.  „Ich  möchte  es  mir  doch  sehr  verbitten,  dass  du  bei  Nacht  um  mein  Haus  schleichst!  Und  es  gefällt  mir  auch  nicht,  dass  du  meine  –  15 
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